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Deut ſchland. 


Berlin, 1. Februar. Während der geſtrigen 
Morgenſtunden arbeilete Se. Majeſtät zunächſt 
längere Zeit allein und darauf mit dem Chef 
des Zivil-Kabinets und erteilte ſodann auch noch 
dem Profeſſor Adler eine Audienz. — Um 11 
Uhr begab ſich der Kaiſer mittels Sonderzuges 
nach Potsdam, um dort der Tauffeier des dem 
Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Leopold 
jüngſt geborenen Sohnes im königl Stadtſchloſſe 
beizuwohnen. Die Kaiſerin war bereits eine 
Stunde früher mit der Prinzeſſin Heinrich von 
Preußen, der Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meinin⸗ 
gen und der Prinzeſſin Margarethe von Preu⸗ 
ßen von hier nach Potsdam mittelſt des fahrplan⸗ 
mäßigen Zuges vom hieſigen Potsdamer Bahn⸗ 
hofe aus nach Potsdam gefahren und hatte ſich 
direkt vom Bahnhofe aus nach dem königlichen 
Stadtſchloſſe begeben. Um 4 Uhr Nachmittags 
kehrten die Herrſchaften nach Berlin zurück. 

— Anläßlich der Anweſenheit des Kaiſers 
und des Prinzen Heinreich auf dem Artillerie⸗ 
ſchießplatz bei Jüterbog am Freitag hatte ſich auf 
dem Jüterboger Bahnhof eine zahlreiche Menſchen⸗ 
menge eingefunden, welche den Monarchen und 
ſeinen Bruder mit lebhaftem Hurrah begrüßte. 
In einem offenen Jagdwagen fuhren dieſelben 
nach dem Schießplatz. Dort waren drei Batte⸗ 
rien der Feld⸗Artillerie-Schießſchule in Parade⸗ 
ausrüſtung aufgeſtellt, welche, nachdem der Kaiſer 
mit ſeinem Gefolge die Front abgeſchritten, ſich 
zum Parademarſch formirten. Nach Beendigung 
deſſelben begann das Schießen. Unweit or⸗ 
fes Zinna hatte man aus Speer ein aus 
neun Gebäuden deſtehendes Zieldorf erbaut, das 
von der Artillerie eingeſchoſſen wurde. Die 
Wirkung der Geſchoſſe war eine verblüffende; 
binnen kurzer Zeit war das Zieldorf ein Trüm⸗ 
merhaufen. Auf dem Schießplatz hatte man drei 
Zelte erbaut, in welchem ein Frühſtück hergerich⸗ 
tet war, an welchem ſich der Kaiſer, Prinz 
Heinrich und ſämmtliche Artillerie⸗Offtziere be⸗ 
theiligten. Seitdem die Schießſchulen der Ar⸗ 
tillerie in Jüterbog ihren Standort haben, iſt es 
das erſte Mal geweſen, daß der Kaiſer dort 
erſchien. 

— Aus Charlottenburg meldet man: Der 
Bau der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtniß⸗Kirche ruht 
ſeit kurz vor Weihnachten. Die Umfaſſungs⸗ 
mauern ſind bis auf Mannshöhe aus den Funda⸗ 
menten heraus. Rings um dieſelben erhebt ſich 
eine mächtige, etwa 35 Meter hohe wt ai 
rüſtung, welche in impoſanter Weiſe den einſtigen 
Umfang der Kirche zu erkennen giebt. Bei ihrer 
unlängſt ſtattgehabten Vollendung iſt ein Arbeiter 
von beträchtlicher Höhe abgeſtürzt und hat da⸗ 
durch ein jähes Lebensende gefunden. Die Um⸗ 
gebung des Viktoriaplatzes, auf welchem die Kirche 
erbaut wird, iſt in Regulirung und Verſchönerung 
begriffen. 


der zur Zeit 

königlichen Familie, 
den der erlauchten 
kundigten. ; 

— Morgen Vormittag gedenkt die Großher⸗ 
zogin von Baden ſich von hier nach Mecklenburg 
M begeben, um der Großherzogin Mutter von 

ecklenburg⸗Schwerin einen Beſuch abzuſtatten. 
Soweit bis gt bekannt, wird die Frau Groß⸗ 
herzogin von Baden alsdann am Dienſtag Mit⸗ 
tag von Schwerin nach Berlin zurückkehren und 
noch einige Tage zum Beſuch am hieſigen Hofe 
verbleiben. 

— Dem Vernehmen nach wird der Kron⸗ 
prinz von Schweden im Laufe der nächſten Woche 
auf feiner Rückreiſe aus Rußland in Berlin din: 
treffen und hierſelbſt kurze Zeit verweilen. 

— Die Aus wechſelung der Ratifikationen zu 
den Handels⸗ und Zollverträgen Deutſchlands 
mit Belgien und der Schweiz vom 6. bezw. 10. 
Dezember 1891 ei heute hierſelbſt im auswär⸗ 
tigen Amt ſtattgefunden. 

— In Freiburg hielt am letzten Sonntag 
der Reichstagsabgeordnete Dr. Lieber eine Rede, 
aus der die ne) folgende charakteriſtiſche 

erungen wiedergiebt: 

KR 1 noch, 0 führte er aus, da und 
dort in Beutſchland einen weltvergeſſenen Winkel, 
in dem die Liberalen glauben, ſie könnten ihr 
Jagen ſo treiben, wie von den age 
Jahren bis in die letzte Zeit. Es mag in ſolchen 
Winkeln gar nicht verſtanden werden, daß mau 
draußen, insbeſondere droben, in den Spitzen des 
deutſchen Reiches eine ganz andere Haltung an⸗ 
genommen hat, als ſie für richtig halten. Sie 
ſind un erſtaunt darüber, wenn man auf ein⸗ 
mal anfängt, den Katholiken nicht etwa Wohl⸗ 
wollen und Gnadenerwetſe zukommen zu laſſen, 
nein, nur das ſchlichteſte Recht und die einfachſte 
Gerechtigkeit. Das verſtehen ſie ganz und gar 
nicht, und deswegen fangen ſie auch an, in 
immer beweglicheren Tönen Dem nachzutrauern, 
der ſie daun und wann an die Wand drückte, daß 
ſie quietſchten, der dann aber doch immer wieder 
ihre Geſchäfte beſorgte. (Große Heiterkeit.) Wir 
Katholiken verdanken es im Intereſſe des Thrones 
und des Vaterlandes dem deutſchen Kaiſer, daß 
er Klarheit und Entſchloſſenbeit genug beſeſſen 
hat, ſich von dieſem unheilvollen Vormund frei 
zu machen. (Stürmiſches eps D Nachdem er 
entlaſſen iſt, darf die Krone nicht in die Lage 
gebracht werden, ihn zurückrufen zu müſſen. 
(Lebhafte Zuſtimmung.) Wenn der Kaiſer ſagt: 
„Wer mir in den Weg tritt, den zerſchmettere 
ich“ oder „Nur Einer iſt Herr im Land, und 
das bin ich“ oder „Voluntas regis suprema lex“, 
fo muß man immer die Spitze ſuchen, wohin 
dieſe Worte zielen. Und wer einigermaßen auf⸗ 
merkſam auf die wunderbaren eil, ée ift, 
die bisweilen mündlich im Sachſenwalt, 
häufig gedruckt in den „Damb. Nachr. 
erden, der wird in jeder ſolchen auffallenden 
eußerung des Kaiſers die unmittelbare Antwort 
auf eine Bismarckſche. Herausforderung hören. 
Ke Bravo.) Das Licht iſt in Berlin 
ſchon angeſteckt. „Es muß“, fo jagt der preußische 
Miniſterpräſident und dentſche Reichskanzler, Graf 
Caprivi, „es muß der latholiſchen Bevölkerung 
Gerechtigkeit werden.“ (Bravo.) Wenn das der 
Kanzler des deutſchen Reiches ſagt, dann wird es 
wohl bald jeder kleinſtaatliche Miiſterpröſident 


welche ſich nach dem B 
ct Kranken perſönlich er⸗ 


einzige Muſterſtaat in Deutſchland iſt das deutſche 


Abend⸗Ausgabe. 


richtigen Wunſch hegt, 
beiden Theilen gleichmäßig vortheilhafte Handels⸗ 
beziehungen aufrecht zu erhalten und die hierzu 
nothwendige Verſtändigung zu erzielen. Es iſt 
zu hoffen, daß es bei den in Folge dieſes Schrittes 
der nordamerikaniſchen Regierung bevorſtehenden 
Verhandlungen gelingen wird, ein günſtiges 
Reſultat zu erreichen, wie ja auch die analogen 
Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Nord⸗ 
amerika bekanntlich zu einem ſolchen geführt 
rath Dr. Dryander ſtatt. Ihre Majeſtäten der baben. 
Kaiſer und die Kaiſerin wohnten der heiligen Wien, 30. Januar. (W. T. B.) Die 
Handlung bei. Der Prinz erhielt die Namen Politiſche Korreſpondenz“ beſtätigt, daß der 
„Joachim Wilhelm Sigismund Viktor Friedrich Staatsſekretär des Auswärtigen der Vereinigten 
Leopold“. Nach der Feier fand eine Galatafel Staaten von Nordamerika, Blaine, dem öſter⸗ 
von 130 Gedecken im Marmorſaale ſtatt. reichiſch⸗ungariſchen Geſandten in Waſhington in 

Krefeld, 30. Januar. (W. T. B.) Das einer Note mitgetheilt habe, der Präſident der 
königliche Eiſenbahn⸗Betriebsamt macht bekannt: nordamerikaniſchen Union Harriſon könne es nicht 
Heute Mittag fuhr auf Station Rheinhauſen als billig erachten, daß von Oeſterreich⸗Ungarn 
Güterzug 631 in Folge falſcher Weichenftellung angeſichts der zollfreien Einfuhr von Zucker, 
ins falſche Geleiſe, wodurch die Lokomotive und Melaſſe, Kaffee, Thee und Häuten nach Nord⸗ 
8 Wagen entgleiſten und beide Hauptgeleiſe ge- amerika auf gewiſſe nordamerikaniſche Produkte 
ſperrt wurden. Niemand wurde verletzt. Die Zölle erhoben würden. Der Präſident ſehe ſich 
Beſchädigung der Lokomotive ſowie der Wagen daher gezwungen, in Ausführung der Beſtim⸗ 
iſt nicht bedeutend. Durch Umſteigen an der mungen des nordamerikaniſchen Tarifgeſetzes vom 
Unfallſtelle erhielten die Perſonenzüge einige 1. Oktober 1890 obige Einfuhrartikel mit den 
Verſpätung, gegen Abend war die Strecke wieder geſetzlich vorgeſchriebenen Zöllen zu belegen, ſo⸗ 
vollſtändig frei. fern nicht bis zum 15. März d. J. zwiſchen den 

Hamburg, 30. Januar. In verſchiedene Unionsſiaaten und Oeſterreich⸗Ungarn eine Dan: 
Blätter iſt eine vom Londoner „Standard“ ger delskonvention zu Stande kommen ſollte. In der 
brachte Mittheilung übergegangen, wonach firh| Note Blaine's werde gleichzeitig dem aufrichtigen 
die Unterhandlungen zwiſchen der preußiſchen 
Regierung und der Stadt Hamburg wegen der 
Hamburg zu gewährenden Entſchädigung für die 
Abtretung Kurhafens ſich einem für beide Theile 
befriedigenden Abſchluſſe näherten. Daß Ham⸗ 
burg die Erwerbung einiger preußiſcher Gebiets- 
theile wegen Abrundung der Zolllinie ſeit Jahren 
wünſcht, iſt eine Thatſache; daß es aber dafür 
Kurhafen abtreten werde, iſt eine Annahme, die 
jeder Begründung entbehrt. 

Geiben, 31. Januar. (W. T. B.) Das 
heute Vormittag ausgegebene Bulletin beſagt: 
Die Königin hatte in der vergangenen Nacht 
guten Schlaf. Die katarrhaliſchen Erſcheinungen 


nachpſeifen müſſen. (Stürmiſcher Beifall.) Die 
Zeiten, wo man in kleineren Staaten Muſterexperi⸗ 
mente machte, ſind unwiederbringlich dahin. Der 


Reich. (Lebhaftes Bravo.) 

Potsdam, 31. Januar. (W. T. B.) 
Mittags 12 Ubr fand im hieſigen königlichen 
Stadtſchloſſe die Taufe des Sohnes Sr. könig⸗ 
lichen Hoheit des Prinzen Friedrich Leopold durch 
den ſtellvertretenden Schloßpfarrer Konſiſtorial⸗ 


druck gegeben. 


Anſchluß an die Meldung die Ho 
die bevorſtehenden Verhandlungen zu einem ebenſo 
günſtigen Ergebuiß führen würden, wie die ent⸗ 
ſprechenden Verhandlungen zwiſchen den Unions⸗ 
ſtaaten und Deutſchland. 

Wien, 31. Januar. (W. T. B.) Das 
„Reichsgeſetzblatt“ veröffentlicht den Handels⸗ 
und Zollvertrag, ſowie das Viehſeuchen⸗ und 
Muſterſchutz⸗Uebereinkommen mit Deutſchland, 
die Handels⸗ und Schifffahrtsverträge mit 
Italien und Belgien, den Handelsvertrag mit 
der Schweiz und die Miniſterialverordnung be⸗ 
treffend die Durchführung dieſer Verträge. 

Wien, 31. Januar. Der Führer der 
Deutſchböhmen, Schmeykal, iſt bier eingetroffen, 
um mit ſeinen Parteigenoſſen im öſterreichiſchen 
Reichsrath über die Lage zu berathen. Schmey⸗ 
kal will zunächſt ſeinen Freund Dr. von Plener 
zu bewegen ſuchen, ſein Mandat als Abgeordneter 
und die Führerſchaft der Deutſchliberalen beizu⸗ 
behalten. Falls Plener thatſächlich die Stellung 
als Präſident des gemeinſamen Rechnungshofes 
annehmen und auf ſein Parlamentsmandat ver⸗ 
zichten ſollte, würde Schmeykal das Mandat der 
Egerer Handelskammer und die Führerſchaft der 
Deutſchliberalen übernehmen. Andererſeits ver⸗ 
lautet, Plener wolle erſt nach vollſtändiger 
Beendigung des deutſch⸗czechiſchen Ausgleichs ſich 
bereit finden laſſen, in den Staatsdienſt einzu⸗ 
treten. 

Wegen der Einbringung des Geſetzes über 

i einer Transportſteuer be 


Differenzen zwiſchen der Finanzverwaltung und 
dem Handelsminiſter. terer iſt gegen das 
erwähnte Geſetz, deſſen Einbringung für die 
— Woche beſtimmt war, aber verſchoben 
wurde. 


ſind gering, der Appetit iſt befriedigend. In den 
Abendſtunden war etwas Fieber vorhanden. 


ries auf motivirte esordnung 
neutral gegenüber. Schließlich wurde letztere ab⸗ 
gelehnt. Der Beſchluß der Abgeordnetenkammer 
wurde vom Reichsrathe mit geringer Mehrheit 
genehmigt. Für denſelben ſtimmten auch die 
anweſenden Prinzen Ludwig, Ruprecht, Leopold, 
Arnulf und Alfons von Baiern. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Bekanntlich hat der Kongreß der Vereinigten 
Staaten einem am 1. Oktober 1890 genehmigten 
Tarifgeſetze Geſetzeskraft verliehen, in welchem 
Beſtimmungen getroffen wurden für die zollfreie 
Einfuhr folgender Artikel aus Oeſterreich⸗Ungarn 
nach den Vereinigten Staaten und zwar: aller 
Zucker nicht über Nr. 16 holländiſch Standard 
in Farbe, Melaſſe, Kaffee, Thee und Häute. In 
Abſchnitt 3 dieſes Geſetzes wird erklärt, daß dieſe 
Zollnachläſſe zum Zweck der Sicherung des gegen⸗ 
ſeitigen Handels mit Ländern, welche dieſe 
Artikel erzeugen, 11 wurden und es wird 
porgeſchrieben, daß der Präſident am oder nach 
dem 1. Januar 1892, wann immer und ſo oft 
er überzeugt ſein wird, daß die Regierung eines 
der Länder, welche Zucker, Melaſſe, ee 

ven, 


Belgien. 


GEI erzeugten rn ale für einen € 
von ihm angemeſſen erachteten Zeitraum auszu- für feine Induſtrie und feinen Export b 
ſetzen, und daß in dieſem Falle und während den Za re materielle San in A 
dieſer Suspenſion Zölle auf Zucker, Melaſſe, hältniß zu Deutſchland wichtigen Vortheil einer 
Kaffee, Thee und Häute, das Erzeugniß oder die zwölfjährigen Stabilität. 
Ausfuhrartikel von den betreffenden Ländern ge ſich Deutſchland zu Danke d 
legt und von denſelben eingehoben werden, und Wünſchen des letzteren auf Abſchluß eines Han⸗ 
zwar nach den im beſagten Abſchnitte 3 ange⸗ en ein geneigtes 
führten Sätzen. . E ne vortreffliche Waffe für feine handels⸗ 
Der nordamerikaniſche Staatsſekretär Blaine politiſche Aktion in Bezug auf Frankreich, welch 

7. Januar an den bc aus Furcht, in dem Wettrennen um die 


ungarn ſuspendiren und Frankreich. 


; ` Br N 8, 28. Januar. Das zur Feier des 
Dieſer Mittheilung hat der Staatsſekretär Geburtstages Kaiſer Wilhelms veranſtaltete 

in ſeiner Note die erfcberung beigefügt, duß die Bankett und vor allem der geſtrige glänzende 
taaten den auf- Empfang beim Grafen Münſter gaben in der 


Stettiner Zeitung. 


Die „Bolitiiche Korreſpondenz“ ſpricht im Kriegsjab 
g aus, daß keine 


Montag, 1. Februar 1892. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. 


Elberfeld W. Thienes. Greifs- 


wald G. Illies. Halle a. 8. Jul. Barck 4 Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens, 


Ee 2 Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


mit Oeſterreich⸗Ungarn] hieſigen Preſſe zu allerlei elegiſchen Betrachtungen 


Anlaß. Conſtans, Ribot und zahlreiche andere 
hervorragende politiſche und nicht politiſche Per⸗ 
ſönlichkeiten Frankreichs waren zum Empfang er⸗ 
ſchienen. Der Zufall wollte es, daß an dem⸗ 
ſelben Tage im Hotel de Ville die Rekrutenver⸗ 
loofung der Jahresklaſſe 1871 ſtattfand. Charles 
Laurent vom „Jour“ — nicht zu verwechſeln mit 
feinem Namensvetter, dem Senior der Pariſ r 
Wechſelagenten — bringt nun dieſe beiden Er⸗ 
eigniſſe in eine Art von Wechſelbeziehung, um 
die preußiſchen Adler mit etwas Trauerflor zu 
bedecken, wie er ſich bildlich ausdrückt. 
es nicht gerade, daß das „offizielle Paris“ ſich 


nach der Rue de Lille begeben habe, da man ja 


mit Deutſchland in Frieden lebe und die Regie⸗ 
rung Deutſchlands Vertreter mit der den Fran⸗ 
zoſen eigenen weitherzigen Gaſtfreundlichkeit (1) 
behandeln müſſe, aber an Anſpielungen auf die 
Revanche fehlt es natürlich nicht. Die neuen 
Rekruten hätten zu einer Zeit das Licht der 
Welt erblickt, wo die Mütter durch „Sorgen, 
Martern und Entbehrungen“ ſchwer heimgeſucht 
geweſen ſeien. Das klingt faſt ſo, als wenn das 
Ausſehen derſelben kein erfreuliches ſei. Und das 
iſt auch richtig, nur daß ſich die Thatſache nicht 
auf einen beſtimmten Jahrgang beſchränkt. Die 
franzöſiſchen Rekruten machen nämlich ſeit langen 
Jahren in körperlicher Beziehung keinen günſtigen 
Eindruck. Sie ſehen unentwickelt und, um ein 
volksthümliches Wort zu gebrauchen, „vermickert“ 


Wuunſche nach Erzielung einer Verſtändigung Aus⸗ aus. Die Urſachen dafür find viel allgemeinerer 


Art, als der „Jour“ Wort haben will. Die 


chuld. 


Das Blatt deutet übrigens ſelbſt eine jener den Schutz der Gallerie berieth. 
vielen Urſachen an durch die ſchwermüthige Be⸗ hätten heute 
merkung: „Die neue Generation ift viel ſchwä⸗ das Abhandenkommen werthvoller Gemälde 
cher, als die ehemalige. Unter dem Einfluß der geſtellt. 


nationalen Kalamitäten ſind die Ehen in Frank⸗ 


reich viel ſeltener geworden, und wir haben in Verſammlung von 


re von 1870 und 1871 tragen daran gino aus der 


Februar ab dem Minimaltarif unterworfen zu 
werden. Die gleiche Begünſtigung des Minimal⸗ 
tarifs werde ſich folgerecht auf England, Deutſch⸗ 
land, Oeſterreich - Ungarn, Rußland, die Türkei, 
Dänemark und Mexiko zu erſtrecken haben. 
Paris, 31. Januar. (W. T. B.) Nach 
einer Meldung aus Rio de Janeiro iſt ein neuer⸗ 
licher Verſuch, den Gouverneur der Provinz Sao 
Paulo abzuſetzen, ër, 
Paris, 31. Januar. (W. T. B.) Dank 
den getroffenen Maßnahmen iſt es dem Verneh⸗ 
men nach möglich geworden, die an der ſpaniſch⸗ 


Er tadelt franzöſiſchen Grenze angehäuften Waarenſendun⸗ 


gen ſämmtlich zur beabſichtigten Zeit über die 
paniſche Grenze zu ſchaffen. 

Paris, 31. Januar. (W. T. B.) Nach 
einer Meldung aus Cerbere iſt der letzte Waaren⸗ 
zug um 5 Uhr Nachmittags obne Zwiſchenfall 
nach der ſpaniſchen Grenze abgegangen. 


Italien. 

Rom, 30. Januar. (W. T. B.) Wie der 
„Diritto“ meldet, wurde in Folge eines proviſo⸗ 
riſch zu vollſtreckenden, vom Unterrichtsminiſter 
veranlaßten gerichtlichen Beſchluſſes die Prinzeſſin 
Sciarra vom Generaladvokaten benachrichtigt, daß 
die Kunſtgallerie der Familie Sciarra mit Be⸗ 
ſchlag belegt ſei. Die Prinzeſſin habe gegen die 
Beſchlagnahme Einſpruch erhoben, indem ſie er⸗ 
klärt babe, daß die Gallerie nicht zum Familien⸗ 
Fideikommiß gehöre. Nach einem bisher nicht 
beſtätigten Gerücht ſeien ein Rafael (vermuthlich 
„Der Geigenſpieler“), ein Tizian und ein Perug⸗ 
{ Gallerie verſchwunden, während 
die Kammerkommiſſion das Geſetz betreffend 
Zwei Beamte 
bei Beſichtigung der e 
eit- 


(W. T. B.) Eine 
Studirenden der hieſigen 


Turin, 30. Januar. 


dieſem Jahr 67,000 Frauen und 60,000 Männer Univerſität faßte mit geringer Majorität den Be⸗ 


im Alter von 20 Jahren weniger als im Jahre ſchluß, 


1871.“ Die „nationalen Kalamitäten“, ich wie⸗ 


die Vorleſungen nicht zu beſuchen. Die 
Minorität erklärte, durch den Beſchluß nicht ge⸗ 


derhole es, haben mit der Entvölkerung Frank- bunden zu fein. 


reichs nichts zu thun; letztere iſt vielmehr auf 


edig, 31. Januar. (W. T. B.) In 


ſoziale und wirthſchaftliche Urſachen zurückzu⸗ der geſtrigen letzten Sitzung der Sanitäts⸗Kon⸗ 
führen, die ich nach der jüngſten Volkszählung ferenz wurde eine alle Beſchlüſſe reſumirende 


und auch bei anderen paſſenden Gelegenheiten an 


onvention unterzeichnet. In den 


techniſchen 


dieſer Stelle ziemlich ausführlich dargelegt habe. Fragen wurde die vollſte Uebereinſtimmung er⸗ 


Unwillkürlich kommt einem da das Wort Fauſtens zielt. 


in den Sinn: „Wie nur dem Kopf nicht alle 


Einige diplomatiſche Delegirte behielten 
ch die Unterzeichnung noch vor, dieſelben warten 


Hoffnung ſchwindet!“ Nicht nur die Hoffnung, die Inſtruktionen ihrer reſp. Regierungen ab. 
mit Waffengewalt zum Ziele zu gelangen, ſon⸗ Vor dem Schluß fand eine Kundgebung der Kon⸗ 


dern, beiläufi 


un Bebel dieſen ſonderbaren Schwärmern einen 
orb gegeben hat. 


renz; 
500 Bahn⸗ 
den werden 


chen Weins, für den in gedeckten Lager⸗ 
räumen keine Unterkunft zu finden iſt, eine Auf⸗ 


Tanger wird gemeldet, daß das ſpaniſche Kriegs⸗ 
H 0 XII.“ die Gewäfler von Tanger 
verlafien habe, das italieniſche Kriegsſchiff „Dan⸗ 


beſtimmt worden, welche außer Kraft geſetzt wer⸗ 


Vertrages, durch zweifelsohne zu Stande kommen. 
F der den deutſchen Einfluß in ganz Zentral⸗Amerika 
ſowie heben und dem Unternehmungsgeiſt der Deutſchen 
en verlängert worden. dort ein weites Feld eröffnen. Als Anthracit iſt 


meiſtbegünſtigten Nation ec war, 


Paſage einfach zu ſchließen, ſo daß neue Sendun⸗ jeien ; — Inhaber, 


bemerkt, auch durch Geld, da ſelbſt ferenz für den König Humbert und eine Dankes⸗ 


kundgebung für Italien, das gaſtfreundliche Vene⸗ 
dig und den Präſidenten d'Arco ſtatt. 


Spanien und Portugal. 
Liſſabon, 30. Januar. 


un, 30. Januar. 
heute der Kammer zu 


mer von einem Bericht über die Finanzlage. 


Großbritannien und Irland. 


London, 28. Januar. Ein deutſches Unter 
nehmen erregt hier in kommerziellen wie auch 
in wiſſenſchaftlichen Kreiſen einige Aufmerkſam⸗ 
keit. So viel ich hier ermitteln kann, liegen 
folgende Thatſachen vor. Ein Berliner Konſor⸗ 
tium erſter Größen in der Handelswelt hat An⸗ 
ſtalten getroffen, die ſchon von Alexander von 
Humboldt als bemerkenswerth geſchilderten Kohleu⸗ 
felder in der Gegend von Paqui, Sonora, Nord⸗ 
Mexiko, einer eingehenden Unterſuchung zu unter⸗ 
ziehen, um den Werth feſtzuſtellen und nament⸗ 
lich ob die Kohle vorwiegend aus Anthracit be⸗ 
ſteht. Mit Genehmigung des Oberbergamtes zu 
Dortmund iſt der Bergaſſeſſor Eichmeyer bereits 
nach Mexiko aufgebrochen, und wird von dem 
deutſchen Konſul zu Guaymas (am Buſen von 
Kalifornien) in feinen Forſchungen per ſönlich 
unterſtützt werden. Das betreffende Kohlenbecken 
ſoll dem weſtfäliſchen au Größe gleichkommen. 
Mehrere Flöze, deren „Ausbiſſe“ zum Theil bis 
an die Oberfläche reichen, ſind bereits in der 


ſte Tiefe erforſcht und ſollen der berühmten penn⸗ 


ſylvaniſchen Kohle nichts nachgeben. Der Aſſeſſor 
wird über die Möglichkeit einer Verbindung des 
Koblendiſtrikts mit Guyamas und mit dem 
Eiſenbahnnetz der Vereinigten Staaten Unter⸗ 
ſuchungen anſtellen. Wenn der Bericht den Er⸗ 
wartungen entfpricht, fo wird das Unternehmen 
Dies würde 


nden 
Schweiz und Griechenland entſprächen den durch Dampferlinten ihren Kohlendedarf jetzt D 
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bis aus Cardiff in England beziehen müſſen, ſo Karl Kuk zu Mallnow bei Körlin, bitten u & Ingenieur geweſen fein dürfte. Allem Vermuthen 


eht der mexikaniſchen Kohle eine große Zulunft 
vor. Der deutſche Geſandte in Mexiko, Herr 
von Winckler, iſt von dem Unternehmen offiziell 
benachrichtigt worden und wird jedenfalls dar⸗ 
nach trachten, die Intereſſen ſeiner Landsleute 
bei der dortigen Regierung zu vertreten. 
Uebrigens ſoll der Präſident Diaz den Deutſchen 
ſehr gewogen ſein, ſo daß in dieſer Hinſicht wenig 
Schwierigkeiten zu erwarten ſtehen. 
sënn, 30. Januar. Die hier zuletzt ein⸗ 
laufenden Nachrichten aus China über die innere 
Lage dieſes Reiches lauten entſchieden günftig. 
Die Willensäußerung der europäiſchen Mächte, 
ep Schutze ihrer Staatsangehörigen in China 
m Einvernehmen und mit aller Euergie vorzu⸗ 
gehen, habe auf die chineſiſche Regierung un⸗ 
zweifelhaft einen ſtarken Eindruck gemacht und ſie 
dazu beſtimmt, einerſeits ſich zur Leiſtung der 
5 ge Entſchädigungen zu verpflichten, ande⸗ 
rerſeits jene Maßregeln zu treffen, welche für die 
Verhinderung einer Erneuerung der Ruheſtörun⸗ 
gen erforderlich waren. Ein nicht unanſehnlicher 
heil der Entſchädi gungen iſt bereits ausgezahlt, 
die Bezahlung des Reſtes wird in der nächſten 
Zeit erfolgen. 

London, 30. Januar. Das Blatt „Vanity 
Fair“ bringt die Nachricht, daß der Zuſtand des 
Prinzen Georg, des zweiten Sohnes des Prinzen 
von Wales, anhaltend unbefriedigend ſei. Mehr 
aus dieſem aus als aus einem anderen Grunde 
reiſe die Prinzeſſin von Wales mit ihren Töchtern 
Viktoria und Mand nach St. Raphael, wo man 
die Wiederherſtellung des Prinzen erwartet. 


Nuß land. 


Von den ruſſiſchen Blättern zieht der dem 
d naheſtehende „Graſhdanin“ in letzter Zeit 
ark gegen das parlamentavifche Regime, ja gegen 
die republikaniſche Verfaſſung Frankreichs zu 
Felde. Das Blatt bemerkt in ſeiner letzten Num⸗ 
mer, daß zum Schrecken der Feinde des Katholi⸗ 
zismus, welche in Weſteuropa identiſch ſeien mit 
den Feinden des Chriſtenthums, der Papſt noch 
lange leben werde, um die Kirche und die Geiſt⸗ 
lichkeit nicht beleidigen zu laſſen. „Die Erklä⸗ 
rung der Kardinäle in Frankreich gegen den 
Atheismus wirft ein grelles Licht“, ſo äußert ſich 
der „Graſhdanin“, „auf die niederträchtige Ver⸗ 
logeuheit der franzöſiſchen liberalen Republikaner, 
welche bemüht ſind, der Welt einzureden, daß die 
Republik — die Freiheit ſei. Ja, es iſt Freiheit, 
doch nur für eine Bande Republikaner, um die 
Freiheit Aller und eines Jeden zu unterdrücken! 
Die Erklärung der Kardinäle beweiſt das un⸗ 
widerleglich .“ v 
Petersburg, 29. Januar. Die Puchertſche 
Mehlgeſchichte iſt heute erledigt worden. Die 
ur Prüfung des gefälſchten Mehles eingeſetzte 
ommiſſion hat daſſelbe als „nicht geſundheits⸗ 
ſchädlich“ erkannt und den Verbrauch geſtattet. 
etersburg, 30. Januar. Der Gouver⸗ 
neur von Koſtroma, von Kalatſchew, iſt zum Di⸗ 
rektor des landwirthſchaftlichen Departements im 
Miniſterium der Reichsdomänen ernannt worden. 
Petersburg, 30. Januar. (W. T. B.) In 
den erſten 10 Monaten des Jahren 1891 be 
trugen die Reichseinnahmen 728,235,000 Rubel 
(37,020,000 Rubel weniger als 1890), die Reichs⸗ 
ausgaben 825,830,000 Rubel gegen 768,618,000 


des Vorjahres. 

Pet g, 31. Januar. (W. T. B.) 
Die Deputation des 2. rheiniſchen Huſaren⸗Regi⸗ 
ments Nr. 9, welche geſtern unter Führung des 
Oberſten von Hagenow zur Theilnahme an der 
Trauerfeier für den Regimentschef Großfürſten 
Konſtantin Nikolajewitſch hier eintraf, hat ih 
Abſteigequartier im Winterpalais erhalten. 

Petersburg, 31. Januar. (W. T. B. 
Der Kronprinz von Schweden wohnte heut 
Vormittag dem Gottesdienſte in der ſchwediſchen 
Kirche bei und begab ſich alsdann nach dem 
Anitſchkow⸗Palais, um bei dem Kaiſer und der 
Kaiſerin das Frühſtück einzunehmen. Heute Nach⸗ 
mittag wird der Prinz das diplomatiſche Korps 
empfangen urd Abends mit dem Großfürſten⸗ 
Thronfolger und dem Großfürſten Wladimir einen 
Jagdausflug machen. 


Amerika. 

Waſhington, 30. Januar. (W. T. B.) 
Staatsſekretär Blaine beauftragte heute den Ge⸗ 
ſandten Egan, der chileniſchen Regierung mitzu⸗ 

eilen, daß Präſident Harriſon die Vorſchläge 

iles zur Beilegung des zwiſchen den Vereinig⸗ 
ten Staaten und Chile ſchwebenden Konfliktes 
für befriedigend halte. Das Telegramm an den 
Geſandten Egan beſagte nichts über die angeblich 
vom Präſidenten Harriſon geſtellte Forderung, 
daß Chile die Unionsflagge ſalutire; auch im 
heutigen Kabinetsrathe iſt dieſe Frage gutem 
Vernehmen nach nicht erwähnt worden. 


1 


— 


Stettin, 1. Februar. Einen genußreichen 
Abend verſpricht wieder das Konzert, welches 
rr Direktor Kabiſch mit ſeiner „Akademie für 
unſtgeſang“ Mittwoch Abend im Saale des 
Konzerthauſes veranftaltet. Außer bewährten 
Soloſängerinnen hat die Pianiſtin Frl. Roſen⸗ 
berg ihre Mitwirkung zugeſagt und Herr Grau 
hat die Begleitung der Geſänge freundlichſt über⸗ 
nommen. Das Programm iſt wieder ſehr reich⸗ 
haltig, die Auswahl der einzelnen Piecen eine 
gediegene, den Schluß bildet das lyriſche Inter⸗ 
mezzo. „Maitag“ für Frauenchor von Rhein⸗ 
berger. 

— In der Nacht zum Sonntag wurde 
wiederum die Glasſcheibe an dem Briefkaſten des 
Hauſes Breiteſtraße 25 von ruchloſer Hand zer⸗ 
trümmert. 

— In der Nacht zum Cie wurde 
in dem Carlsſchen Reſtaurationslokal, Schiff⸗ 
baulaſtie 20, ein Einbruch verübt. Die 
Diebe waren durch ein Fenſter in das 
Innere gelangt, hatten dort aus einem 
Pult Sparkaſſenbücher und Zigarren geſtohlen 
und hatten ſich dann durch die Ladenthür 
entſernt, welche ſie offen ſtehen ließen, ſo daß der 
Wächter bei ſeinem Rundgange den Diebſtahl 
ſofort bemerkte. 

— Am Sonnabend Abend kamen noch in 
ſpäter Abendſtunde zwei Männer in den Fleiſcher⸗ 
laden Grenzſtraße 31. Während der eine, ein 
Arbeiter Wilhelm Wille, für 10 Pfennige Wurſt 
kaufte, ergriff der Andere Speckſeite und ent- 
lief damit, ohne daß feine Feſtnahme gelang. 
Wille wurde in Haft genommen und gab an, ſein 
Gefährte ſei der Arbeiter Wilhelm Grützmann 
geweſen. ` 

— Inu dem 26. Verzeichniß der bei dem 
Reichstag eingegangenen Petitionen befinden ſich 
folgende aus Pommern; Der Oberſt z. D. von 
Stülpnagel und Genoſſen zu Kallies bitten, den 
$ 15 des Militär⸗Reliktengeſetzes auf die Witt⸗ 
wen und Kinder derjenigen Offiziere auszudeh⸗ 
nen, welche beim Inkrafttreten dieſes Geſetzes 
bereits auf Grund des Militär⸗Penſionsgeſetzes 
vom 27. Juni 1871 wegen einer aus den beiden 
letzten Feldzügen herrührenden Invalidität penſio⸗ 
irt worden waren. Der landwirthſchaftliche 
rein im Kreiſe Rummelsburg und der Bauer 


Reviſion des Invaliditäts⸗Verſicherungsgeſetzes. 

— Eine Anzahl von militäriſchen Verei nen 
hatte in den letzten Tagen noch aus Anlaß des 
Geburtstages Sr. Majeſtät des 
Kaiſers Feſtlichkeiten veranſtaltet, welche durch⸗ 
weg einen würdigen Verlauf nahmen und auch 
recht erfreulich beſucht waren. Der „Verein 
ehemaliger Kameraden des In⸗ 
fanterie⸗ Regiments von der Goltz 
(7. pomm.) Nr. 54 hatte Dë bereits, wie wir 
noch nachtragen wolleu, am Mittwoch zu einer 
patriotiſchen Feier im „Reichsgarten“ und der 
„Verein ehemaliger 49er“ im Saale 
des Herrn Unverferth vereinigt, während am 
Sonnabend an mehreren Stellen ſolche Feſtlich⸗ 
keiten ſtattfanden. Im Saale der „Philharmonie“ 
hatte ſich der „Verein ehemaliger Ka⸗ 
meraden der Artillerie“ eingefunden 
und hielt der Vorſitzende, Herr Maurermeiſter 
Kelm, die Feſtrede. Der „Verein ehema⸗ 
liger Grenadiere“ tagte im „Nemitzer 
Schützenhauſe“ und verband mit der Nachfeier 
des kaiſerlichen Geburtstages ſein 7. Stiftungs⸗ 
feſt und wies nach einem von Frl. Wolff ge⸗ 
ſprochenen Prolog der Vorſitzende, Herr Köhn, 
in beredten Worten au * Doppelfeier hin, 
als er das Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
ausbrachte. An demſelben Abend hatte ſich 
ferner der „Verein ehemaliger 34er“ 
mit ſeinen zahlreichen Freunden in dem neuen 
Saal der „Randower Mollerei“ und der „Stet⸗ 
tiner Krieger⸗Verein“ im Saale des 
„Deutſchen Garten“ zu erhebenden Feſtlichkeiten 
verſammelt. Ueberall wurde durch Prolog, Feſt⸗ 
rede und patriotiſche Vorträge der Abend ausge⸗ 
füllt, während den Beſchluß ein Tanz machte. 
Auch am geſtrigen Tage ſind noch zwei derartige 
Feierlichkeiten zu regiſtriren. Der „Verein 
ehemaliger Dragoner des deutſchen 
Heeres“ hatte ſich im Saale des Herrn Kotz 
zu einer Nachfeier des kaiſerlichen Geburtstages 
vereinigt und damit das Stiftungsfeſt verbunden, 
auch hier fehlte es weder an Prolog, noch an 
Theateraufführung und mit lebhaftem Beifall 
wurde die Feſtrede aufgenommen. In dem 
Saale der „Bürgerlichen Reſſource“, end⸗ 
lich fand eine Feier des „Vereins ehe⸗ 
maliger Jäger und Schützen“ ſtatt, 
welche ſehr zahlreich beſucht war und einen recht 
patriotiſchen Verlauf nahm. Nach einigen ein⸗ 
leitenden Konzertſtücken ſprach der Vorſitzende den 
Prolog, an welchen ſich die Aufführung eines 
heiteren militäriſchen Genrebildes ſchloß. Die 
Feſtrede hatte Herr Major a. D. Kolbe über⸗ 
nommen, welcher mit markigen Worten die 
Herrſchertugenden unſeres Kaiſers pries und am 
Schluß ein mit Begeiſterung aufgenommenes 
Hoch auf Se. Mafeſtät ausbrachte. 

— Am Mittwoch fand auch im Pennings⸗ 
feld'ſchen Saale eine Kaiſer⸗Geburtstagsfeier von 
Militär ſtatt. Zu derſelben hatte ſich jedoch ein 
uneingeladener Gaſt eingefunden. Derſelbe war 
durch ein Fenſter in die Garderobe geſtiegen und 
hatte die dort hängenden Mäntel der Unteroffi⸗ 
ziere und Mannſchaften einer Unterſuchung 
unterworfen, wobei er alle Taſchen ausplünderte. 
Es fielen ihm Zigarrentaſchen, Zigarren, Ta⸗ 
ſchentücher und Handſchuhe zur Beute. 

— Die hieſigen Innungen hatten am Sonn⸗ 
abend Abend faſt ausnahmslos Vertreter mit 
den Innungsfahnen nach dem Bürgerlichen Reſ⸗ 
ſource entfandt, um dort der 200 jährigen 
Jubiläumsfeier der Klempner⸗ 
Innung beizuwohnen außerdem hatte die 
Berliner Klempnerinnung zu dem ſeltenen Feſt Ver⸗ 
treter entſandt, auch Gäſte hatten ſich in großer Zahl 
eingefunden, ſo daß der Saal bei Beginn der 
Feier dicht beſetzt war. Eingeleitet wurde dieſelbe 
durch einige Konzertſtücke, während dann Herr 
Brulow eine Anſprache hielt, in der er ſeine 
Freude über den zahlreichen Beſuch ausſprach 
und die Anweſenden namens der Innung herz⸗ 
lich willkommen hieß. Die Feſtrede hatte Herr 
Joh. Kröger übernommen, welche in kurzen 
Worien über die Innungen im Allgemeinen ſprach, 
um dann der Entwickelung der Klempuer⸗Innung 
im Beſonderen zu gedenken; ſodann beleuchtete er 
die heutige Zeit, und die Lage des Handwerks 
und ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer. Einem weihe⸗ 
vollen von der Tochter des Klempnermeiſters 
Schilbacch geſprochenen Prolog, folgten einige 
Kr geſchickt arrangirte lebende Bilder, die 
Klempnerei in alter und neuer Zeit si Seit und 
ein Schlußbild zeigte die Germanta als Beſchützerin 
des Handwerks. Namens der Innung der Bau⸗ 
gewerke Stettins und des Kreiſes Randow er⸗ 
greift Herr Maurermeiſter Urban das Wort 
um der Jubiläums⸗Innung Glückwünſche darzu⸗ 
bringen und zur Erinnerung an die ſeltene Feier 
einen prächtigen Humpen zu überreichen. Weiter 
wurde Herr Klempnermeiſter Brulow mit 
Rückſicht auf die vielen Verdienſte, welche er ſich 
um die Innung erworben, zum Ehrenmitglied 
der Klempner⸗Innung ernannt. Wei der allge⸗ 
meinen Feſttafel brachte Herr Brulow das Hoch 


auf den Kaiſer aus. Ein Ball ſchloß die 
ſchöne Feier. ? af 
— Am Sonnabend wurde in der Parnig bie 


Leiche eines Mannes aufgefunden, welche ſchon 
lange Zeit im Waſſer gelegen hat. Man ver⸗ 
muthet, daß es die Leiche des ſeit dem 29. No⸗ 
vember v. J. vermißten Heizers Charles Moor 
vom engliſchen Dampfer „Dwina“ iſt. 


Aus den Provinzen. 


x Greifswald, 31. Januar. Herr Prof. 
Dr. Cremer hat bekanntlich den an ihn ergange⸗ 
neu Ruf an die Univerſität Leipzig abgelehnt 
und ſich entſchloſſen, an der biefigen Hochſchule 
weiter zu arbeiten. Aus dieſem Anlaß haben die 
Theologie⸗Studirenden der Verbindungen „Win⸗ 
golf“ und „Sedinia“ ihrem vererhrten Leher vor⸗ 
geſtern Abend eine großartige Ovation, beſtehend 
in einem impoſanten Fackelzug gebracht. Herr 
Prof. Dr. Cremer ſprach tief bewegt feinen 
Dank aus. 


eee EE eee 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 1. Februar. Spurlos verſchwunden 

iſt ſeit einigen Tagen die 18jährige Tochter des 
in der Louiſenſtadt wohnenden höheren Regie⸗ 
rungsbeamten v. 3. Die junge Dame, welche 
im vorigen Jahre ihr Lehrerexamen beſtanden 
hatte, war im Herbſt, um ſich zu erholen, zu 
Verwandten nach Stettin gereiſt und dort 
hatte ſie die Bekanntſchaft eines engliſchen In⸗ 
genieurs gemacht, mit welchem ſie ein Verhäuniß 
angeknüpft, das jedoch von ihren Angehörigen 
nicht gebilligt werden konnte. Auf Wunſch der 
Eltern kehrte das Mädchen vor Weihnachten 
nach Berlin zurück und war dann an einer 
hieſigen höheren Töchterſchule aushülfsweiſe 
beichäftigt. Am Dienſtag in der vorigen Woche 
ab dl. junge Lehrerin zum letzten Male daſelbſt 
nterricht und iſt, wie eine Lokalkorreſpondenz 
meldet, am Mittag dieſes Tages noch von 
Schülerinnen in der Prinzenſtraße in Begleitung 
eines Herrn geſehen worden, welcher nach der 
ungefähren Perſonalbeſchreibung der oben erwähnte 


eh' der Herr 
ring unterſcheiden jekonnt hat. Gen Koofmich] gc Vie? 
dhut jo geſchwollen, als ob er der Oberbonze 


wird der Publikum um fein Det jebracht un et 
is Birjerpflicht, ſo 'n Mumpitz uffzudecken!“ 


ſo hatten Sie doch kein Recht, die Glasſcheibe 
deſſelben zu zerxtrümmern, belehrte der Vorſitzende 
den Arbeiter Heinrich L—z, welcher der 
beſchädigung angeklagt war. 
hauplet, daß Sie die Strafthat ohne jeden Grund, 
aus purem Muthwillen begangen ha 
geklagter: Herr Präſedent, ick bin 'ne Seele von 
Menſch, aber ick bin jereizt word'n; keene 
Schocklade un Malitziöſigkeiten dazu, dat verdrägt 
der Stärkſte nich! 
'mal janz genau erzählen? Vorſitzender: Nein, 


nach liegt dem Verſchwinden des Mädchens eine 
Entführung zu Grunde, zumal Fräulein v. 3 
heimlich am Dienſtag Vormittag einen Koffer 
mit Garderobeſtücken aus ihrer Wohnung durch 
einen Dienſtmann wegſchaffen ließ, welchen der 
Letztere nach dem Lehrter Bahnhof gebracht hat. 
Aus Oſtaſien (Ein märchenhafter Pa⸗ 
villon.) Der König von Siam beſitzt einen Pa⸗ 
villon, der, von einem chineſiſchen Architekten er⸗ 
baut, ihm während der heißen Jahreszeit häufig 
als Zufluchtsort dient. Die Wände, Decken und 
der Fußboden des Pavillons beſtehen aus 
zolldickem Spiegelglas, welches mit einem 
durchſichtigen Zement ſo eng an einander ge⸗ 
kittet iſt, daß man die Fugen nicht ſehen und kein 
Waſſer durchdringen kann. Das Glas⸗Gebäude 
iſt 28 Fuß lang und 14 Fuß breit und ſteht in 
der Mitte eines großen Baſſins, das aus wunder⸗ 
ſchön kolorirtem Marmor hergeſtellt iſt. Wenn 
der König den Pavillon betritt, wird die einzige 
Thüre, die zu ihm führt, mit Zen ent verſchloſſen. 
Man öffnet eine hart dabei befindliche Schleuſe, 
die das Baſſin mit Waſſer füllt; höher und 
höher ſteigt es, ſo daß allmälig der Pavillon bis 
auf wenige Zoll von ſeinem Dache, auf dem ſich 
mehrere große Ventilatoren befinden, unter 
Waſſer ſteht. Wenn die EE fo groß tft, 
daß das Thermometer über 100 Grad Fahren⸗ 
heit zeigt, iſt es in dieſem Glas⸗Gebäude wıun- 
derherrlich kühl, und in ihm verbringt der Kö⸗ 
nig, wenn irgend nur anläßlich, die heißeſten 
Stunden des Tages. 


— 2 — EE —— 


Gerichts⸗Zeitung. 

Berlin. (Die innere Mechanik.) Als ge⸗ 
lernter Klempner verſteh' ick mir uff de Mechanik 
aus 'in ff! Wat 'ne Lokomotive oder ſo'n Autor⸗ 
mat vor inwendig is, det hab' ick ſchon jewußt, 
Zeige n Ofenrohr von'n ſauren He⸗ 


von'n Kaiſerbazar wär', aber von die innerliche Weritan. 6% 
Mechanik hat er keenen Dunſt von Ahndung! 8 


Wo aber die innerliche Mechanik klamm is, da 
„Wenn auch der Automat nicht funktionirte, 


ach⸗ 
„Uebrigens wird be⸗ 


„ An⸗ 


oll ick Ihnen die Schohſe 


wir wiſſen Alles. Sie behaupten, daß Sie in 
den an dem Laden des Kaufmanns W. angebrach⸗ 
ten Chokoladen⸗Automaten ein Geldſtück 1 
hätten, ohne daß der Apparat funktionirte, 
Darüber ärgerten Sie ſich. . .. — Angeklagter: 
Det werd ick doch als Steierzahler wohl noch 
derfen? Ochſig jeärjert hab' ick mir, als ick den 
Nickel in det Loch ſchmiß un niſcht rauskommt! 
Den janzen Dag hatte ick ſchonſt eenen mulmigen 
Jeſchmack von mindeſtens finfhundert Herings⸗ 
kraft im Munde — na, denke ick, dagegen hilft 
een Stücksken Schocklade, Du wirſt Stollwerken 
och mal wat zukommen laſſen! Aber ſo ville ick 
doch an det Ding ziehe un ziepe — der olle 
Stollwerk jiebt niſcht raus. Nu merke ick ſofort, 
des die innerliche Mechanik kaput iſt und jehe 
janz beſcheiden in den Laden rin, um mit den 
Mann een paar Töne zu reden. Kaum kriegt er 
mir vor die Oogen, ſo ſchreit er ſchonſt: „Machen 
Sie, daß Sie rauskommen!“ — „Jawoll,“ ſage 
ick, „det eben wollte ick Ihnen ſagen. Ihr klee⸗ 
ner Stollwerk da draußen ſpeit keene Schocklade 
nich, obgleich er von mir 'nen Nickel geſchluckt 
hat.“ — 1 Sie,“ ſchreit er nu, „der 
Apparath punktionirt wie 'ne Normaluhr, Sie 
werd'n man niſcht rinjeſchmiſſen hab'n!“ Hat man 
for fo 'ne Verleumdung Worte, meine Herren? 
— Vorſitzender: Sie ſollen nur zu viel Worte 
gemacht haben! Um Sie zu beruhigen, hat der 
Zeuge vor Ihren Augen ein Geldſtück in den 
Apparat geworfen und derſelbe hat funktionirt. 
Es geht daraus hervor, daß Sie überhaupt nich s 
hineingeworfen haben! — Angeklagter: Nu ſchlag 
Cener lang hin! Merken Se denn nich, — 
Präſedent, deß dat een fauler Zauber, ſo'n Kniff 
von Bellmachini'n is? Allemal, wenn er nen 
Nickel rinſchmeißt, looft die Schocklade. Det 
Ding hat nehmlich zwee doppelte Boden, uff die 
eene die Schocklade, un uff die andre die Kon⸗ 
fektsjohn. Schmeißt nu Eener in det Schockladen⸗ 
Loch, ſo fällt et u , Ire 
aber wat für die Konfektsjohn, ſo kriege ick ooch 
keene Schocklade nich! Det is der Mumpitz von 
die innere Mechanik — dadrum war ick fo 
wiethig! — Vorſitzender: Dazu hatten Sie gar 
keine Veranlaſſung. Um Sie zu Se hat 
Ihnen der Verkäufer ſogar das Stück Chokolade 
ſchenken wollen. Aber Sie verlangten ſtatt deſſen 
zwei Zigarren — Sie ſchienen es alſo auf etwas 
ganz Anderes abgeſehen zu haben! Angeklagter: 
Nicht in't Jeringſte! Aber der Apptit uff den 
kleenen Stollwerk war mir verjangen un ick ver⸗ 
fangte für mein jutes Geld een Paar Berjnie- 
gungswurzeln. Det beruhigt die N ven! Er gab 
jie nathierlich nich, aber ick als 'ne Seele von 
Menſch will ibm die innere Mechanik von det 
Ding jratis un franko erklären. Ick jehe alſo 


mir hinterlings eenen Wuppdich un ick tippe mit 
die rechte Vorderpfote direktemang in den Glas, 
det Allens kracht. Drei Wochen konnte ick nich 
arbeeten, aber ick bin 'ne Seele von Menſch; 
von Schmerzensgeld verlangt mein Herze niſcht. 
KE hat ſich die Sache paſſirt, keen Haar 
anderſch. 

2 Bekundungen des 1 lauten für 
den Angeklagten weſentlich belaſtend; jeder Zwei⸗ 
fel an der Abficht einer Sachbeſchädigung ſcheint 
ausgeſchloſſen. Außerdem bekundet der 
daß er von dem Angeklagten mit den gemeinſten 
Schimpfworten überhäuft wurde. N 

„Nun, Sie müſſen ſich wieder einmal ſchön 
benommen haben!“ ſagte der Vorſitzende zu dem 
ſchon oft vorbeſtraften Angeklagten. 

„Wat kann ick dafor, wenn der Mann an 
ibermäßige Selbſteinſchätzung leidet?“ erwiderte 
L. achſelzuckend. „Mir kann Keener ſo leicht be⸗ 
leidigen — ick bin 'ne Seele von Menſch!“ — 

Die rabiate Seele wurde durch Richterſpruch 


Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 1. Februar. Wetter: Bewölkt. 
Temperatur + 2°, Nachts — 2° Reaumur. 
Barometer 760 Millimeter. Wind: SW. 
Weizen wenig verändert, per 1000 Bil 
gramm loko 208 —215 bez., per April 219,5 
bis 211 bis 210 bez, per Mai⸗Juni 211 B 


u. G. 
Moggen matter, per 1000 Kilogramm lolo 
200 208 bez., per April 207 208 bez, per 


janz ſachteken an den Kleenen ran, da jiebt er 


euge, G 


nom., per Juli⸗Auguſt 192 nom. 
ſtill, per 1000 Kilogramm loko 
pommerſche 150 —178 bez., Märker —,— bez. 
Hafer matt, per 1000 Kilogramm loko 
150—158 bez. 
Mais ohne Handel. 


Mal- Buni 207 —207,5 bez., per Juni⸗Juli 203 
| 


loko ohne Faß, bei Kleinigkeiten flüſſiges 53,00 
B., per April 55,00 B. 

Spiritus matter, per 100 Liter a 100 
Prozent loko 70er 45,5 bez., 50er 65,1 bez., per 
April loko 70er 46,4 nom., per April⸗Septem⸗ 
ber loko 47,2 nom. 

Petroleum loko 11,00 verzollt bez. 

Angemeldet: Nichts. 


Berlin, 1. Februar. Weizen per April⸗ 
Mai 202, — bis 200,75 Mark, per Mai ⸗Jun i 
201,75 Mark, per Juni⸗Juli 203,00 Mark. 

No per April⸗Mai 204,25 204,00 
Mark, per Mai⸗Juni 202,00 Mark, per Juni⸗ 
Inli 200,00 Mark. 

L per April⸗Mai 55,20 Mark, per 
September⸗Oktober 55,00 Mark. 

Spiritus loko 70er 46,10 Mark, per April- 
Mai 70er 46,30 Mark, per Auguſt⸗September 
70er 46,90 Mark. 

ie per April⸗Mai 152,50 Mark, per 
Juni⸗Juli 152,75 Mark. 

Petroleum per Februar 22,70 Mark. 

London. Wetter: trübe. 


Preuß. eg 4% London kurz 
D H 


London lang 


106,76 
o. E 3% 89,20 
Deutſche Reichsaul, 3% 8440 
emp. Pfandbriefe 3½% 96,36 
VT Lien rue 2808 
D 50 
Ungar. Goldrente 18,20 
umän,1881er amort, (& er H 
Rente 00 97,90 | Stett.Chamotterfabr: 
Serbiſche 5% Rente 85,4% ; 


8 209,86 
Goldrente 6530 „Union“, Fabrik c 
au? 1 4% dei odukte 116 0 
0, D. von 
g 609“ Goldrente 80,60 Ultimo-⸗Courſe: 
Gett Ce ff 36070 SE Sie 14040 
0 aſſa 0, er 1 
do do —,50 Oeſterr. Credit `? 170,78 


mamite-Zruft 128,00 
Bochumer Gußſtahlfabrik 114,25 
Laurahütte 106,40 


bo. (100) 4% 146,25 
, Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4 . 
F. LC 0 4³⁰ ernia Bergw.-Geſellſch 100 


n 108, ortm. Unton St.-Nr. V 
Stett Bulc.⸗Act Litt. B. 116,30 Oſtpreuß. Sübbahn 73,76 
Stett Bulc.⸗Priorität. —.— Marienburg⸗Mlawka⸗ 89 
Stett Maſchinenb.⸗Anſt. 1 069 
vorm. Möller u. Holberg Mainzerdahn 117,80 
Stamm-Alt, a 1000 M. 126,80 Norbdeutſcher Aoyd v9 76 
6 proz Prioritäten — e Lombarden 44,40 
Peters durg kurz —,— (Framzoſen 180,35 

Tendenz feſt. 

Bremen, 30 Januar. (Börſen⸗Schluß 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle, 
Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 


Faßzollfrei. Ruhig. Loko 6,75 B. Baum⸗ 
wolle matt. 

Hamburg, 30. Januar, Nachm. 3 Uhr. 
Zuckermarkt. (Nachmittagsvericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker, 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement, 
neue Uſance frei an Bord Hamburg per Ja⸗ 
nuar 14,35, per März 14,57 ½, per Mai 14,90, 
per Auguſt 14,22½ . — Ruhig. 

Hamburg, 30. Januar, Nachm. 3 Ubr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.)) Good average 
Santos per Januar —,—, per März 67,75, 
per Mai 65,00, per Juli 63,00. — Behauptet. 

Wien, 30. Januar. Getreidemarkt. 
SE per WM 10,71 G., 10,74 B., per 
Herbſt 9,69 G., 9,72 B. 42 per 
jahr 10,58 G., 10,61 B., per Herbſt 8,75 G., 
8,80 B. Mais per Mai⸗Juni 5,94 G., 5,97 B., 
per Juli⸗Auguſt 6,07 G., 6,10 B. Hafer per 
Frühjahr 6,60 G., 6,63 B. 

Amſterdam, 30. Januar. Java⸗Kaffee 
good ordinary 55,00. 


Amſterdam, 30. 
Bancazinn 54,25. 
am, 30. Januar, Na NR 
Weizen a e der Mil 220. 246. 
en per März 219, per ` 
wd" n 30. Januar. Getreide⸗ 


markt. Weizen ſchwach. Roggen unbelebt. 
Hafer ruhig. Gerſte ſchwach. 


Uhr 15 Minuten. 
(Schlußbericht.) Naffinirtes, Type weiß lolo 
16,25 bez. u. B., per Januar —,— B., per D 


B. Ruhig. 

3, 30. Januar, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) ruhig, 88 % loko 38,25 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilo⸗ 
gramm per Januar 39,75, per Februar 
39,87½, per März⸗Juni 40,50, per Mai⸗Auguſt 


die Konfektsjohn; ſpendire ick 41,00 


£ 


Bari 
Kourfe.) Feſt. Liquidation leicht. Deport für 
3 Proz. Rente 1 Centimes. 


\ "oi RACH 
i mortiſirb. Rente 96.42 ¼ 96, 
„ E Deg 2 9635 | 9527, 
lol Anleihe — 16501 105,871], 
Italleniſche 5% Mente 90. 7½½ 90,30 
Oeſterr. Gold rente 96°; 97,00 
4% ungar. Goldrente 2.22.00 92,50 92,50 
4% Ruſſen de 1880. —.— 93,00 
4% Ruffen de 1889. 93,10 93,20 
4% unifiz. Egypter 470,37 | 479,37 
4% Spanier äußere Anleihe... 63,25 627], 
Convert. Türken 18,55 18,55 
Türkiſche Looſee 00: 67,25 67,50 
5% privil. Türt.⸗Obligationen . 417,00 | 419,00 
anzoſen SIE RN 642,50 | 638,75 
OMDATDEN aen nen 221,25 | 218,75 
Pr Prioritäten. 811,00 | 311,00 
Banque ottomgnne 547, 546,00 
„ de Paris 678,00 | 680,00 
„ d'es compte 375,00 | 373,00 
Crédit ſoncier.. 1213,00 1216,00 
„ mobili er 150,00. | 148,00 
a méie E 628,00 | 628,00 
anamasstana em —.— ee 
k * „ 5% Obligationen] 20,00 | 20,00 
Rio Tinto⸗Atttenn 444,30 | 439,30 
Snezkanal⸗Altlen 2665,00 2661.00 
a Farislen eeh 1437,00 —.— 
Credit Lyonnais . 800,00 J 798,00 
Gaz pour le Fr. et !’Etrang. . . . 540,00 | 545,00 
"Trapantlantgge 560,00 | 560,00 
B. de Fr ane e 10,00 Fe 
Ville de Paris de 18711. 408 00 | 408,00 
Tabacs Wee Bt ube Nee 357,00 | 854,00 
2% Cons. Augl. . 5 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt. 122,75, SCH 
Wechſel auf London kurz 25,15] 2545 
Cheque auf Londn . —— Ih 
pang Wien RER 211.00 | 210,75 
e SX 449,00 | 487,76 
Comptoir d’Escompte neue .. . J 508,00 | 507,00 
Robinſon⸗Aktien derne 77.50 78,10 


Havre, 30. Januar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 

(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 

legler u. Komp.) Kaffee good average 

antos per März 88,50, per Mat 83,25, per 
September 78,50. — Feſt. 

London, 30. Januac. An der Küſte 3 

— Wetter: Heiter. 


Weizeuladungen angeboten. 
London, 30. Januar. 96% Javazucker 
|tote 16,25, ruhig. — Rübenrohzuder 
Late 14.25, matt. — Gentrifugal Cuba —.—. 


Rüböl geſchäftslos, per 100 Kilogramm 5 


Zv— ͤ — — 
Berlin, 2. Februar. Schluf⸗Courſe. (es 


Jinverschl.CouvertohneFirma g. Eins, v. 20 Ain Briefin, 


Newyork, 30. Januar, Vorm. Petro“ 
leum. (Anfangskourſe.) Pipe line vert: 
8 Februar 62,00. Weizen per Mat 


Newyork, 30. Januar. Wechſel auf London 
Fw Z 1 ol d 25 m bes E 
H a a , xobes arte tere) 
„80. Pipe line certif. per Februar — DT. 
62,00 C. Mehl 4 D. 10 C. Rother Win 
ter⸗Weizen loko 1 D. 03 C. Rother 
Weizen per Januar — D. —,— C, per Fe⸗ 
bruar 1 D. 01°]; C, per Mai 1 D. 01½ C. @e 
treidefracht 350. Mais per Februar 49 /. 
Zucker 3. Schmalz loo 6,17. Kaffee 
Rio Nr. 3 14. Kaffee per Februar ord. 
Rio Nr. 7 13,02. Kaffee per April ord. Rio 
Nr. 7 12,42. Weizen (Aufangs⸗Kour 3) ver 
Mai 101,50. 


Woll⸗ Berichte. 
Autwerpen, 30. Januar, Vorm. 10 Uhr 
30 Min. GC ee der Herren Wilkens u. Co.) 
` til 4,25, per Auguſt 4,35, entfernt 
Termine 4,40 Coach am ie? 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Kopenhagen, 31. Januar. (W. T. B.) 
Der Poſtdampfer⸗Verkehr zwiſchen Giedſer und 
Warnemünde war beftigen Sturmes halber heute 


unterbrochen. Der Eisgang hatte die Ponton 
brücke über den Limfjord geſprengt. 


Schiffs⸗Unfälle. 

Malta, 31. Januar. (W. T. B.) Das 
béie e „Viktoria“ iſt am Freitage 
an der Weſiküſte von Griechenland in der Nähe 
von Miſſolonghi aufgefahren. Es iſt Hülfe ab⸗ 
geſandt worden und hofft man das Schiff mor⸗ 
gen flott zu machen. 


Telegraphiſehe Depeſchen. 
Wien, 1. Februar. Die „Montagsrevue“ 
meldet, daß die Umwandlung der Domänen der 
Staatsbahn vorerſt nicht beabſichtigt ſei. 

Chimay, 1. Februar. Der Ort iſt größten 
theils niedergebrannt. Um 3 Uhr Morgens wa- 
ren bereits 30 Häuſer vollſtändig zerſtört, noch 
bevor die Feuerwehren aus Charleroi und anderen 
umliegenden Städten eingreifen konnten. Das 
Schloß Chimay befindet ſich mitten in einem 
Flammenmeer und iſt deshalb ſehr bedroht. Der 
Kirchthurm brennt bereits; die Feuerwehr iſt 
bemüht, Schloß und Kirche zu retten. Die An⸗ 
gaben über die unter den Trümmern begrabenen 
Menſchen ſind widerſprechend. 

Paris, 31. Januar. Der ſpaniſche Bot: 
ſchafter de Laſala, Herzog von Mandas, über⸗ 
reichte dem Miniſter des Auswärtigen Ribot 
eine Verbalnote, in welcher gegen die Auffaſſung 
der Rolle des ſpaniſchen Kabinets, die in dem 
Berichte Ribots an den Präſidenten Carnot zum 
Ausdruck kommt, Proteſt eingelegt wird. 

Paris, 1. Februar. Das, „Memorial 
diplomatique“ behauptet, der Dreibund habe be- 
reits den künftigen Papſt⸗Kandidaten bezeichnet. 
Derſelbe habe formell dem Dreibund das Ver⸗ 
ſprechen gegeben, die Intereſſen deſſelben zu 
wahren. Es ſollen ſeitens des Dreibundes be⸗ 
reits alle Vorkehrungen getroffen ſein, um die 
Wahl zu ſichern und diejenige eines Frankreich 


Januar, Nachmittags freundlichen Papſtes zu hintertreiben. 


Wie der „Eclair“ aus Sofia meldet, iſt 
Stambulow wieder ziemlich hergeſtellt. Fürſt 
Ferdinand hat die Abhaltung eines Tedeums an⸗ 
geordnet. 

Venedig, 31. Januar. Die wichtigſten 
Ergebniſſe der Sanitäts⸗Konferenz find folgende: 


Antwerpen, 30. Januar, Nachmittags 2 Abänderung des öſterreichiſch⸗engliſchen Protokolls 
Petroleummarkt betreffend die Durchfahrt durch den Suez Kanal 
e, während der Quarantäne im Sinne der von 


pat 107], B., per September⸗Dezember 15,75 Frantreich geftellten Abänderungsanträge; Eng. 


land machte nur Vorbehalte wegen der praltiſchen 
Anwendung auf Truppentransportſchiffe. Ferner 
Abänderung der Zuſammenſetzung des Sanitäts- 
rathes in Alexandrien; die Zahl der egyptiſchen 
Delegirten zu demſelben wurde von 9 auf 4 
herabgeſetzt, um dieſem Rathe einen ausgeſprochen 


8, 30. Januar, Nachmittags. (Schluß internationalen europäiſchen Charakter zu geben; 


die engliſchen Deputirten hatten die Reduktion 
der engliſchen Delegirten anf D verlangt. Weitere 
Abänderungen betreffen die ſanitären Reglements 
für die zur Mitgliedſchaft des egyptiſchen Sani⸗ 
tätsraths unerläßlichen Eigenſchaften, das 
Cholera-Reglement, Pilgerreglement u. ſ. w. 
Schließlich beſchloß die Konferenz die Errichtung 
eines Sanitätswachkorps für die Ueberwachung 
der Durchfahrt während der Quarantäne. Die 
Zuſtimmung Englands, Schwedens, Dänemarks 
und der Türkei, welche die Konvention noch nicht 
unterzeichnet haben, ſcheint gleichwohl geſichert. 

Ein Telegramm des Hausminiſters ſpricht 
im Namen des Königs von Itatien den Dele- 
girten zur Sanitätskonferenz den Dank des 
Königs für die demſelben kundgegebenen Geſinnun⸗ 
gen und Italien gezeigten Sympathiebeweiſe aus 

London, 1. Februar. Die „Times“ meldet 
aus Santiago vom 31. Januar, der Kongreß 
habe geſtern einen Geſetzentwurf angenommen, 
betreffend die Aufnahme einer Anleihe von 25 
Millionen Dollars zur Einziehung der von Bal⸗ 
maceda ausgegebenen Billets; außerdem ſeien 
Veranſtaltunge n getroffen worden zur Zurück 
ziehung eines größeren Theiles des im Umlauf 
befindlichen überzähligen Papiergeldes. 

Belgrad, 31. Januar. Der Klub der Ra⸗ 
difalen hat dem Miniſterium wegen feiner pro- 
grammwidrigen Haltung ſein Mißtrauen ausge; 
ſprochen und die Vervollſtändigung reſp. Neu 
bildung deſſelben verlangt. Heute wird die Wahl 
des engeren Klubausſchuſſes zur Berathung der 
Kabinetsfrage ſtattfinden. 

Ne r port, 1. Februar. Das meteorologiſche 
Büreau ſignaliſirt großen Sturm an der Nord⸗ 
feetüfte für den 3. bis 5. Februar. 
Gummi- en . Rene, Paris. 


Feinste Spezialitäten. Zollfr. Versandt v. 
W. II. Mielk, Fraukfurt o, M. Spezial-Preisliste 
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Kegel 


Offene Stellen. 


— D. Jassmann, 


Aromatiſche Haushaltſeife . C. H. Oehmig-Weidlich Zeitz 


In meiner Sehriftgießerei ift eine (Seifen- und Parfümerie-Fabrik gegr. 1807 
Stelle für ch 8 14, Nei 14, Beste Ba 3 z Gieht der Wäsche ar a 9 
8 2 sparsamen Verbrauco h Zeit, Gel 
einen Lehrling Dowlas, / breit, in guter Waare Meter 30 Pfg. billigste Waschseife. aromatischen Geruch. Fr eArbelt = 
Yen = 8 Hemdentuch, kräftig, zu Bett⸗ und Teibwäf ſche Meter 37 Pfg. Man mache mit dieser Seife einen Versuch ne wird nie mehr eine andere in Gebrauch 
- = 2 5 S n do. fchwere Qualitäten, in halben Stücken, Verkauf zu Fabrikpreisen in Origiralpacketen von 6, 3 und 2 Pfd., sowie in offenen Gewiehtsstüeken. 
Suche für mein Papiergeſchäft einen a 5,00, 6,00, 7,00 und 7,50. in Steteln bei: 


Lehrling. Renforcé, 2 Ellen breit, Bezügenbreite Meter 75 Pfg 
R. Grassmann, Kirchplatz 4. Dowlas und Leinewand, Lakenb reite, Meter 90 Pfg. 


Ed. Albrecht, gr. Wollweberstr. Erich Richter, Breitestr. 
Gebr. Dittmer, „ D. E. Riebe, ( iesebrechtstr. 
Ad. Fechner Nachf., Friedrichstr. | Carl Sandmann, Louisenstr. 


2 Oehmig; - Weidlich - Seife. 


Woche verlange A (Inh. K. L. Fubel.) M. E. Sauerbier, Falkenwalderstr. 
der Sqchreidergeſ SEN Nebra 0. Tr. I. (1 Laken 1 Mark 80 Pfg.) „Germanla- Drogerie“, Hohenzollernstr. Paul Schild, lergstr. 2 
— Damenhemden, ſauber genäht, von ſchwerem Hemdentuch J M. 25 Pfg. (R. Zimmermann.) Friedr. Wilh. Schmidt, Moltkestr. 
1 tügtiger auverläfiget Bügler wird verlangt d it Bef 1M. 50 Pfg. Alb. Grossmann Nachf., Lindenstr. Alb. Schmidt, Falkenwalderstr. 
Sr. Wollweberſtr. 6, v. 3 Tr. l. N hruſter in At Julet — ‘ Bezügen (Bettbreite). 5 = Heyn Nachf) Paul Schulakowsky, Fischerstr. 
N eue eyn Nachf., Königsthorpassage. Max Schütze, kl. Domst 
Ein Schneidergeſelle Handtücher Tiſchtücher und Servietten in den beſten Ke mee Schultz & DammastNaohf.‚Reilschlägerse. 
auf Stück oder Woche, gute Lagerarbeit, wird 13 V Helim. Hoffmann, Schiffbaulastadie. (Erich Falk.) 
Mittwochſtraße 21/22, 4 Tr. Dualitäten zu bedeutend ermäßigten, feſten Preiſen. Carl Horn, Victoriaplatz. Louis Sternberg, Rossmarkt. 
— E Wilhelm Käding, gr. Domstr, Franz Wartenberg, Bismar :kplate, 
5—6 Schneidergeſellen : — — Louis Krüger, e SC Br winkel, gr. Lastadie. 
- woch⸗ — um u er, Kohlmarkt inkel, Breitestr. 
BE Zë Ge ng ann erfragen Mittwoch⸗ e 2 * 8. re, König. und Pëtten 
ſtraße Tr., Dienſtag bis Mittag gei Cu V rt H. Moldenhauer, Bugenhagenstr, Gust. Zimmermann, Philippstr, 
1 Schneidergeſelle auf Stück, Lagerarbeſt Für Geschäfte een Zeit gespa Paul Muth, Papezstr. Max Zuege Nacht, eet 
, Frauenſtr. 89, 2. Tr. tbeh lich 3 Geld gespart Paul Müller, Vietoriaplatz, (Inh. Brookmann.) 
Schneider⸗Geſelle a. W. (Lagerarbeit) wird verlangt unentoenr. 5 Albert Noesske, Lindenstr. Hermann Dieck, Königsstrasse 1, 
Hohenzollernſtr. 7, h. r. 2 Tr. — 1 2 d Otto Piepenhagen, Falkenwalderstr. | (vorm, Jul. Duvenage.) 
Ichtiftmaler verfangt Best / Ie 3 Hunderttausen e In &rahow bei C. Lüdtke, Breitestrasse. 
Max Seiler. Kohlmarkt 10. este G J ö V i 
gie en er d d im Gebrauche Vertreter: ea Hoffmann, Sit, 
D und billigste \ RH 
auf Woche, gute Lagerarbeit, verlangt 3 rt ner 5 — TEE 7 ; ö / - nt e 
Stoltingſtraße 3, v. 1 Tr. Briefordner d di Bestes System 3 ` 
Ieder zc, findet Sofort Stellung. Fordern Sie Stellen» 4 G2 5 Nr 3: M 3.50 55 — 3 
Lou tier Berlin⸗Weſtend. ' H d Da 
7 Ir 1: 


ee ͤů——opͤ¼' är 
Geübte Hand⸗ u. 8 r Knaben⸗ 


Anzüge 


Anzüge werd ang EI 
n und e auf 3 
f. ver brechtſtr. 6, 4 Tr. 


, "Scmeider-Gefele auf Lagerarbeit und 1 PS 
langt g 


Empfehlenswert-für jede Famili E 


Preisbuch kostenfrei 
Bergſtraße 3, 4 Tr. I — 5 
Berlin F. 3 VERLAG * BONN » Leipzig 


mmm Ju. Wm Wm 0. 


Weibliche. 


werden verlangt trihofſtr. 53. 


— 


werden ſo * 
Hoſen⸗ e in und Eë r dem Hauſe verl. — 
A Beese 20, ët u EE 15 Tea, Gold, Silber, 2 
men und Handnähterinnen auf Jackets * t e a en 2 
verlangt Bugenhagenſtr., 16, Hinterhaus 1 ½ T ne Uhren und ſonſtigen E D — a 
gen und Handnähterin werden DES — 
PE 
6 — Pelzerſtraße 26, part. ham 2 nel SI Ocoidit, qui non servat, 
z. Hoſen⸗Nähterinnen bei guter Arbeit BER || von som Zusnder und elenigen Dutüisianr 
werden verlangt SE UNDERBERG - ALBRECHT 
Baumſtraße 21, v. 3 Tr. Marke Carte Blanche H. Latour & Co. Epernay per Kiſte von 12 ganzen Flaſchen AM 18 2 an Rathhause 
Maftinens und Handnähterinnen auf Jackets ver⸗ Carte d'or 12 x „22 ER in Rheinberg am Niederrhein, KK H 
ang Rojengarten 49, vorn 4 Tr. L Frachtfrei ab Stettin gegen Kaffe ie. Zeng, auch einzelne ben abzugeben bei He K ` — | 


für häusliche Arbeiten wird ſofort verlangt = En ERS 


fohlene 


Geſucht zum 2. April d. J. eine tüchtige, gut em⸗ f d' 
H PE . 
Köchin, w ol & ohn, 


E Nr. 1 


Ein Wen — Ten aa 


rn Wm ll 


Kirchenſtraße 9 beim Wirth. 


die auch Hausarbeit zu übernehmen hat. N \ 
Stan Ida Weiss, 23 kleine Domſtraße 23. Neuer revi a Abdruck. 
Wrangelſtr. 1a. g H 3 1 Zweite Auflag Zweit diert k - 
Sen and Mehner auf ier Fe Wei Größtes Sortiment und ſtets maßgebende Neuheiten in „ dat d eene , le ger EE 
verlangt Aſchgeberſtr. 6, III. in Leder gebunden 28 M. 


Confiehong-Arbeierionen g = dou, Beſatzſtoffen, = 


Bewährtes Kartenwerk von unerreiehter Wohl- 
fellheit, dessen Besitz im gegenwärtigen Augenblick, wo die über 
seeischen Zeit- und Streitfragen das es praktische Interesse alter 


Lë L Eë 1 
ae u sms Anöpfen, Suiten, Federbefäsen, 22 


gutem Stücklohn 


auf Hof 
Za 


abweisbares Bedürfnis ist. b 
. e “ / 
Nähterin ER ſowie alle zur Schneiderei erforderlichen Gegenftände- In Zahlung mit 8 M. wird jeder veraltete Hand- | 


en außer dem Haufe verlangt SN atlas angenommen bei Ankauf dieser neuesten Ausgabe von 
Louiſenſtraße 12, H. r. 3½ Tr. Andrees Handatlas, welche also dann für nur 90 M. dureh jede ] 
Hoſen⸗Nähterinnen werden verlangt Duch handlung zu erwerben ist. 9 


Geübte Wirten auf Steppweſten zer verl. 


Tr. 
Handnähterin auf Hofen verl. Roſengarten 8, 3 Tr. v Chokoladen und Zuckerwaaren RR 2 


1 Müb- f. A w 4.15. d. M. v. gr. Wollweberſtr. 18, 1 Tr. aus der Fabrik von 


e Ee br en Hufe vgl Gebrüder Stollwerck, Cöln a. Rh. 
A Langer. 60, Dart. 
a Heyl & Meske, 4. Breiteſtr. 40. 


Handnähterin auf Leg? verlangt 


Domſtr. 18, 2. 55 3 Tr. 


2 ordentliche Zeg: Mädchen — von außerhalb 
empfiehlt Frau Krauel, kl. Domſtr. 11. 


Keen l G W Wengen, Gardinen⸗Reſter. Regenſchirme. 

Jul Kn verkaufter Saft ift nicht von mir 5 

eet und Ge ene Garantie. oe 0 2 2 Jontache-Garnituren Ciſchgedeche 
AA dë H. Merkel, Leipzig. E r | t 1 E r zur vg ée) reellen! mit Ces Se 


Stet 


Dop 


echt 
echt 


In 


Echt Kulmb, Mönchshof, dunkel, 20 
echt Kulmb, Mönchebräu ‚Mitteif., 20 
echt Kulmb, Maingold, goldhell, 20 
echt Münchn. Leistbräu 
echt Nürnberger Freih. v. Tucher, 20 


echt Pilener. B 2 
fl. böhm. Bis, ee „Pilsner, 15 


fi, Bergschl.-Pi 
dunkles Exportbier, Moabit, 
Klosterbräu Moabit, 

Berliner Löw enbräu, Moabit, 


Münchner Gebräu, Bergschloss, 
Kronenbräu-Elysıum, 
Rostock. Lagerb., Mahn 4 Ohlerich, 


echt Grätzerbier, ganz altes, 


frei Haus, Flaschen ohne Pfand. ur 


Mauerstrasse 2. Telephon No. 856 


8 Spezial Niederlage Die Verlagshandlung Velhagen & Klasing. 


Kloſterhof 11, H. 2. Aufg. 1 


lnallen Buchhandlungen vorrätig oder in kürzester Fristzuerhalten. 
E eee eee 5 5 El 


ee Aar 4 Inventur-Ausverkauf 


jetzt Roſengarten 32, im früher Grawitter Then Haufe. 
i : > eröffnet am 1. Februar 1892. 
Empfehle mein Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſter Bei Aufnahme der Inventur habe ich außer vielen anderen Gegen— 


waaren in großer Auswahl wegen nicht zu hoher Geſchäftsunkoſten - 
und eigener Fabrikation HEI Garantie $ ſoliden Preiſen. ſtänden, welche theils im Lager unſauber geworden, theils im Schaufenſter 
gelltten haben, meiſt bedeutend 


Insbeſondere empfehle nußb. und mahag Büffets Te 
Tivoli- Brauerei, Grünhof. unter Einkauf 


Fernſprech⸗Anſehluf Nr. 572. 


Grabow, Langeſtr. 60, part. r. 


Stellengeſuche. 


Weibliche. 


Verkäufe, 
Unübertroffen 


zurückgeſetzt: 


30 4¼ꝓ0⸗Flaſchen Bairiſch Tafelbier für Mk. 35 - ; , 
e Ce 30 4 mae Doppel⸗Malzbier für Mk. Trieottaillen Strickwolle 
Keuchhuſten, Einzelne Flaſchen ie KE a fe Su, kenntlichen Verkanf 3 3 
n chen Verka SS 
Le ae ie Ee Perlmutter Knöpfe Seiden ⸗Pluſche 


in verſchiedenen Farben 


Nur ächt in verichloffenen, mit meiner 
früher 5, fetzt 3 Mk. 


Reg und Schutzmarke "gë së 
Flaſchen A und 100 P 


zu Morgen -Röcken 
von 10 Pf. an per Dutzend. 


Beſtellun gen erbitte Otto Fleischer. 


* eh: Einen großen Poſten 


Stoffreſte zu Küchenſchürzen. 


Einfache Wäſehe⸗Buchſtaben 3 Dtz. 5 Pf. 
5 6 ürzen für Damen und Kinder. 


«090000» 
Außerdem verkaufe ich zu bedeutend herabgeſetzten Preifen 


ITiſch⸗ u. Hängelampen. 
C. Geleineky, 


Noßmarktſtr. 18. 


A 


„Sedlmayr, 20 - 


Ausverkauf 


der J. Klempfner ' ſchen 


LKonkursmaſſe, 
Schulzenſtraße 18, beſtehend in 


Tuchen und Buckskins, ſowie fertiger 
Herren- und Knaben-Garderobe. 
Werktäglich von 9—1 Uhr und 3—6 Uhr, 
Sonntags von 8—9 Uhr und 12 —2 Uhr. 


Der Konkurs⸗Verwalter. 
Johannes Siebe. 


stock Pilsner, 25 
ilsner, Greifenbräu 26 


tiner Tafelbier, Bergschlogs, 


H 
Bee Seen $ 
eee 


pel- -Malzbier, 


Be ssassuuen! 


Berliner Weissbier x 
engl, Porter und Ale, 10 - 


Gebinden zu Festlichkeiten billigst. 


Oscar Brandt, 


E 


eiſeub. Max! 


ER 1 Ee fe ege dl Er a 


KEE 


AA eee 


Cl 


ES 
| W. 
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ea In Lë ni 


er ‘Kleine — — 13. 


Invenlur-Ansverfauf 


zurückgeſetzter Waaren. 


Einfarbige reinwollene Damaſſes und Brochés das Meter 
0,80, 0,90, 1,00 

Einfarbige reinwollene Jaquards und Streifen, Diagonals 
und Foulés das Meter 1,00, 1,20, 1,50 Mk. 

Hochmoderne ſchwere Winterfofe in engl. Geſchmack das 
Meter 1,00, 1,40, 1,80 M 

Schwere dunkle Kleiderſtoffe D Bordüre in allen Farben: 
ſtellungen das Meter 0,90, 1,25, 1,40 Mk. 

Winterſtoffe Hautes Nouveautes, welche 4,00, 4,50, 500 Mk. 
fofteten, das Meter für 2,00, 2,25, 2,50 Mk. 

Schwere Winterflanelle das Meter für 0,90, 1,00, 1,35, 
1,50 Mk., Hauskleiderſtoffe, doppeltbreit0, 60, 0,75, 0,80 Mk. 

Eine Parthie 

Beſaͤtze in Sammet, Plüſch und Seide, welche 6, 7, 9 bis 

12 Mark fofteten, für 1,00, 1,25, 1,50 Mk. 


Hochelegante Frühjahrs⸗ u. ERIC 11 80 geſchmack⸗ 
voll das Meter 0,60, 0,70, 0,90, 1,25 P 

Schbjahräftofte vorjähriger Saiſon, welche 1 0 3,50, 4,00 

k. koſteten, für 1,50, 1,75, 2,00 Mk. 

Frühjahrs. und Sommer⸗Roben abgepaßt, welche 20, 25, 
30, 40 Mk. koſteten, zu halben Preiſen. 

Ballſtoffe, als Crepe, Virgine, . Cotele u. Damaſſe 
das Meter 0,85, 1,00, 1,20 —1,60 Mk. 

Schwarze Fantaſieſtoffe und Srehabine reine Wolle, das 
Meter 0 90, 100, 1,20, 1,25 Mk. 

Geſtickte Roben, Tüll Volants, Mulls, Battiſte, unter 
halben Sot, 

Eine Parthie 

Rein ſeidener Grenadine, welche 2,80, 3,50, 4,00 bis 6,00 

Mark koſteten, für 1,50, 1,75, 2 ‚00 Mk. 


Ganz beſonders mache ich auf Fertige Sachen aufmerkſam, welche in dieſer 


Woche in meinen Fenſtern ausgeſtellt find. 


Fertige Morgenröcke in Flanell, Parchend, Fonule von Mk. A an. 
Modell Kleider, ſchwarze Kleider, fertige Koſtüme ſehr billig. 
Jupons für Sommer u. Winter, Blouſen in Wolle u. Seide in großer Answahl. 


— He Bern 
| Sehwarze und farbige Seide zu 3 2 


Geh 
D 
7 


Anſicht gern geſtattet. 


Schürzen etc. 


billiger als jede Concurrenz. 


zurückgesetzten Waaren zum Ausverkauf undfhebe besonders hervor: 5 
Diverse Kleiderstoſſe, Leinene Waaren, weisse Neglige- und & E 
5 Bett-Damaste, Corsets, hell und dunkle Taillentächer, Herren-, $ 
Damen- und Kinder-Tricotagen, Tricot-Taillen, Damen- und Kinder- g 


Paul Letsch. 


Grosse Domstrasse 22. 
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